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20 Monatshefte für deutsche Sprache und Pädagogik, 

This type of work^ however^ also lacks something. The student may be 
asked to plan a lesson. He may get practical results. He may have an 
instructor who can teil him why they were obtained. Or he may not. It 
is because of this faet that a course such as "The Teaching of German in 
Seeondary Schools^^ is absolutely essential. Such a course does inform 
the prospective teacher in some specific way why certain types of Stimuli 
are advisable and others not. Without such a course teaching becomes 
very largely imitative which isn^t bad ; only it isn't enough. Äny scheme 
of teachers' training that does not include such a supplementary course 
as this obviously fails to produce maximum results. 

5. Practice teaching as now conducted is open to the same general 
objections a "directed Observation.'^ Moreover, the prospective teachers of- 
ten have no other pedagogic background than the general courses as indi- 
cated above. Pinally, even if practice teaching presupposes a course in the 
teaching of a special subject, the practice teacher is under the disadvan- 
tage that only under rare conditions is the course in the teaching of a spe- 
cial subject correlated with the particular type of work going on in the 
practice institution. These objections do not by any means obscure tlie 
fact that practice teaching is one of the very best agencies yet devised. 
Only it seems that it can be improved. 

(To be concluded.) 



Berichte und Notizen. 
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Chicago. mögen, aber im Vereine mit einem sieg- 
Von den vielen WeihmcMs feiern, reichen Deutschland ! 
die man nun einmal mitmachen muss, Am 8. Dezember ist unsere Schul- 
war unstreitig die vom Deutschen LeJi- supermtendentm Frau Dr. Ella Flagg 
rerverein im Kaiserhof abgehaltene die loung yon^ev Schaubuhne der öffent- 
schönste und interessanteste. Der Vor- l\chkeit abgetreten und hat sich m 
bereitungsausschuss hatte den Sams- emen Winkel Kaliforniens zur vorlau- 
tagabend, eine Woche vor dem Weih- hgen Ruhe zurückgezogen. Was sie für 
nachtsfest, dazu ausersehen, sodass der ^en deutsehen Unterricht m den oifent- 
Lehrerverein eigentlich den Reigen al- ichen Schulen unserer Stadt getan 
1er dieser Feiern eröffnete. Der Fest- ^^t, ist den I^sern dieser Zeitschrift 
saal war herrlich geschmückt und in bekannt. Hier sei nur noch erwähnt 
einer Ecke desselben erstrahlte in hei- ^^ass bei ihrem Amtsantritt vor 6 Jah- 
lem Lichterscheine unser deutscher J'^n das Höchstgehalt der Elementar- 
Tannenbaum. Da war es nur natür- Lehrer em wenig über $800 war, wel- 
lich, dass auch gleich die üblichen ^^^es aber heute rund $1350 betragt. 
Weihnachtslieder gesungen wurden. D^ss Frau Young diese Erhöhungen 
Frau Ella Bachmann-Leinbach, eine nicht allein fertig gebracht hat, weiss 
bekannte und geschätzte Sängerin, gab man ja; wir wissen aber auch, dass sie 
uns einige ihrer schönsten Lieder in vornehmlich ihr Werk waren und da- 
meisterhafter Weise zum besten, ver- für und für vieles andere müssen wir 
schiedene Reden wurden gehalten, u. a. ihr immer dankbar sein, 
von Prof. von Noe, Frl. Anna Bach- Wie vorauszusehen war, wurde Herr 
mann, M. Schmidhofer, die alle in dem John D. Shoop, der bisherige erste 
Wunsche ausklangen, dass wir nach- Hilfssuperintendent, an ihrer Stelle 
stes Jahr wieder Weihnachten feiern zum Superintendenten fast einstimmig 
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erwählt. Da Herr Shoop unser Clii- 
cagoer Schulwesen genau kennt, da er 
im Rufe eines tüchtigen Schulmannes 
steht und von allen, die ihm nahe 
stehen, seiner guten Charaktereigen- 
schaften wegen hoch gepriesen wird, so 
kann wohl auch unsere deutsche Abtei- 
lung der Zukunft mit Ruhe entgegen- 
sehen. Dazu kommt noch, dass bei 
einer Anfrage vonseiten eines Vertre- 
ters unserer Staatszeitung bei unseren 
21 Schulratsmitgliedern, wie sie sich 
dem deutschen Unterricht gegenüber 
stellen, alle — ■ mit Einschluss unseres 
Superintendenten — sich für die Bei- 
behaltung und den weiteren Ausbau 
dieses Unterrichtszweiges ausgespro- 
chen haben. Also Heil 10161 

Emes. 
Milwaukec. 

Die deutseJi-österreiehische Hilfs- 
gesellsciiaft von Wisconsin, die inner- 
halb des ersten Jahres ihres Bestehens 
über $90,000.00 gesammelt und zur Un- 
terstützung der Witwen und Waisen 
der im Kriege gefallenen Deutschen 
und Österreicher nach Europa abge- 
sandt hat, ist auch jetzt wieder eifrig 
an der Arbeit, noch mehr zu sammeln 
und Not drüben zu lindern. Prof. Leo 
Stern, der rührige Präsident der Ge- 
sellschaft, war wieder im Stande, die 
namhafte Summe von $9600.00 nach 
dem Osten zu senden, von wo aus sie 
ihrer Bestimmung entgegengeführt 
wird. Das Ziel, $100,000.00 im Staate 
Wisconsin zu sammeln, ist beinahe er- 
reicht, aber trotzdem wird tüchtig wei- 
ter gearbeitet. So soll im Monat März 
ein Basar grösseren Stils im Audito- 
rium abgehalten werden, dessen Rein- 
ertrag ebenfalls der Kasse der deutsch- 
österreichischen Hilfsgesellschaft zu- 
fli essen soll. Es wird der Versuch ge- 
macht, alle Kreise der Bevölkerung 
heranzuziehen und sogar die grösseren 
Städte im Staate dafür zu interessie- 
ren. Das neue Unternehmen ist gross 
angelegt und verdient die weiteste Un- 
terstützung jedes Bürgers, der mit der 
deutschen Sache sympathysiert. 

Am 1. Dezember hielt Direktor Max 
Gr ich seh vom Nationalen Deutschame- 
rikanischen Lehrerseminar vor den 
deutschen Lehrern einen Vortrag über 
die direkte Methode des Sprachunter- 
richts. Der Vortrag war, wie nicht 
anders zu erwarten, sehr gut besucht 
und hatte eine anregende Diskussion 
im Gefolge, an der sich besonders die 
Kollegen H. Lienhard und C. B. 
Straube beteiligten. 

Damit im Verein die Geselligkeit 
nicht zu kurz komme, fand in den 



Weilinachtsferien ein gemütliches Da- 
men- und Herrenkegeln statt. Trotz 
der schwachen Beteiligung amüsierte 
man sich prächtig, und einige äusser- 
ten den AVunsch, öfters dem Kegelsport 
zu huldigen. 

Hans Siegmeyer. 

New York. 

Am 4. Dezember hielt der Verein 
deutscher LeUrer von Neio York und 
Umgehung seine Monats-Versammlung 
im Deutschen Press-Club zu New York 
ab. Unter den Anwesenden befanden 
sich die Herren Dr. Bock und Dr. 
Schmidt aus Bremen, die kürzlich aus 
London — wo sie in einem englischen 
Konzentrations - Lager untergebracht 
waren — hier angekommen sind. Die- 
selben befanden sich auf einer Reise 
von Island nach Deutschland, als sie in 
englische Gefangenschaft gerieten. 

Der Verein befürwortete das Gesuch 
des „Deutschen Akademiker-Bundes" 
zum Besuch der Kurse zur Verbreitung 
deutscher Bildung. 

Herrn Direktor Schulte wurde dann 
das Wort erteilt, welcher in einem fes- 
selnden Vortrag seine Erlebnisse über 
seine beiden Deutschland-Reisen, die 
erste kurz nach Ausbruch des Welt- 
krieges und die zweite im letzten Som- 
mer, zum Besten gab. Direktor Schulte 
ist Amerikaner deutscher Abstammung 
und infolge seiner wiederholten Reisen 
ohne Frage ein Kenner der deutschen 
Verhältnisse geworden. Der Redner 
schilderte, wie er als Spion verhaftet 
und mit welcher Höflichkeit seitens der 
deutschen Offiziere behandelt wurde. 
Er besprach dann die Frage der Aus- 
hungerung Deutschlands und bemerkte, 
dass — was seine Beobachtung in Be- 
zug auf grosse Getreide- Vorräte, viel 
Schlachtvieh etc. anbetrifft — dieses 
ganz unmöglich sei. Seine Reise führte 
ihn von Hamburg die ganze Ostsee- 
küste entlang bis hinauf nach Eydkuh- 
nen, dann hinunter nach Alienstein, 
Insterburg, Breslau, Nürnberg, Mün- 
chen, den Rhein hinauf nach Köln, 
Wesel und Rotterdam. In Eydkuhnen 
sah er die Verwüstung des russischen 
Einfalles, wo die Horden Alles, w^as 
nicht zerstört war, durch Raub hinweg 
geschleppt hatten. Ein Beweis der 
Sorgfalt und Ehrlichkeit des deutschen 
Beamten-Systems sei noch zu erwäh- 
nen, dass ihm gegen 100 Postkarten, 
welche ihm zur Durchsicht abgenom- 
men w^orden waren, jetzt nach fast 8 
Monaten nach Newark nachgesandt 

worden sind. 

P. Radenhausen. 



